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gûttflfc fàweti, ïîfttt&ts». gelttmg („SKetflerbïait*)

nacß jebetmannS ©efchmäct auSfafien würbe, ber ffaffabe
fetbft fßttnte er feinett Abbruch tun, fie roirft ebenforooßl
burci) öte îHfjtj'f^mit oott 2öanb unb Öffnung, als burci)

ihren utbigett Abfcßtufj nach oben, bte Farbtönung ift
ßett gebafteh, Serpüt},toährenb bie tuic^tigen Arcßiteftur*
mötioe in eblem Katerial ausgeführt ftnb.

SßaffertJCtfotßttttB ©elterfinDen (Safeßanb). Sie
©emeinbeoerfammlung befcßlöfj, bafj ba§ pmpwerf im
Stoftenooranfcßlag non runb 32,000 gt- erfteflt werben
foil. SaS pmpwerî fommt unterhalb ber Steicße p
flehen unb nürb burcß bte fantonale Sranbïaffe mit
einem Setrag non 1.5—20 % ber Soften unterftüßt.
Aacß biefem gtunbfabließen Sefcßlufj bleibt bte präge
nodß offen, ob baS gepumpte äßaffer inS Dteferooir ge=

leitet ober bireft in bie Hauptleitungen an ber Sftünen*

berger* unb Secfnauerftrafje geführt werben foil. ©S

fcßetnt, bafj ber an 5weiter ©teile genannten SJtögticßfeit
ber Sorpg gegeben wirb.

©rweitentngsöau öeS fönberßcimS Sab ©onber
bei Seufen (App.). (Äorr.). Frn 3aßre 1919 ift non
ber ©efeflfcßaft pr Sefämpfung ber SuberMofe ber
©tabt ©t. ©aßen baê in feßr gefdEjö^ter Sage liegenbe
Sab ©onber ob Seufen (Appenjeß) fäufftcß erworben
unb até Heim für tuberfuloS gefäßrbete Mnber einge*
rietet worben. Sie ©rfolge, bte. in ber uon 1919
—1924 in ber Mnberbeßanblung erjielt worben ftnb,
waren fo beftiebigenbe, bafj fuß bte ©efeflfcßaft heute
gezwungen fießt, bie gapp Anlage umzubauen unb we*
fentlicß p erweitern. SaS H^ro befleißt pr $eit aus
einem weftltcßen im Faßre 1919 jroecfentfprecßenb um*
gebauten neuen Seil unb einem alten, bem fogenannten
©tammßaufe. StefeS alte H<nt3 foß nun abgebrochen
unb burcß einen mobetnen ßteubau erfeßt werben, wo»
bei oor aflem auf bie ©Raffung auSreießenber ©ptel*
unb Sehrjimmer, fowie auf beri einBaü 'einer Moßnttng
für bie AnfialtSeltern Sebacßt genommen werben foß.
Sie Soften ftnb auf jirfa gr. 300,000 ooranfcßtagt.

pür bie Bauausführung foß in erfter Sinte baS

fiäbtifcße Saugewerbe herbeigezogen werben, wa§ an*
geftdßtS ber barnieberliegenben Sautätigfett als eine

©elbftoerftänbltcßfett p betrachten fein wirb. Sie ©tabt
©t. ©aßen wirb ficß tn ber SSeife an bem fegenSreicß
mirtenben Unternehmen beteiligen, bafj fte eine Hppotßef
im Setrage non pr. 90,000 p 1% oerilnSlicß über*
nimmt, bie unfünbbar ift, folange baS Sab ©onber
feinem $wecïe nicßt entfrembet wirb. Kit bem Umbau
foß fofort begonnen werben. 30 Selten foßen für bie
Stnber ber ©tabifcßulen fiänbig referoiert bleiben.

Ririhentenonßtion in SsooS. Sie 5?ircße ber (loan*
gelifcßen Kurgemeinbe im AlejcanbetßauS erhält äufjer*
Hiß nnb tnwenbig eine fRenooation. Sei biefem Anlafje
wirb au<ß bie eleftrifcße ^uPanfheipng, bie bereits bir
Kirche tu @lariS unb bie SmtluSfircße in SaooS Slaß
beftßen, eingeführt. Sie Fnftaflation ber Anlage führen
bte ©leftrijitätSwerfe aus, gleich wie in ben beiben
anbern Streben,

©emeittDeljawSnettbau In ImriêwU (Sßurgau)
Alan plant hier ben Sau eines neuen ©emetnbeßaufeS
•an ber Subgetgemeinbe nahm bte DrtSbeßörbe eine An*
fegung pr Prüfung enigegen, eS foße bie DrtSbeßörbe
tn Serbinbung mit ffacßleaten ernftlicß bie ffrage prüfen,
ob ein neues ©emeittbeßauS nidßt auf bem Äonjertßaüe*
nteal erfteßt werben foßte. Sie DrtSfommiffion ift tn*
|wtf(ßen, wie ber „lsb.*3tg." gefdßrieben wirb, biefem
^nßeag nadhgefommen unb ßat in biefer grage ner»
l^tebene Paße unb Dbjefte in Setradji gepgen. 5iacß
«wer Sefpredßung mit ben ßtefigen Slr^iteften ift fte p
oem @rgebni§ gelangt, je einen Pan für ben paß an
°er Sritcßflraße unb für bal lonjerißaHeareal ausarbeiten

p läffen. Sett îjiefxgen Srcßiteften würbe eS anßeim»
gefteßt, je einen pan für beibe Päße ober nur für
einen auSparbeiten. ffür bas lünprtßaßeareal ßat aud)
ber Slnreger biefer ein auswärtiger ImriSwiler
ülrdßiteft, einen pan ausgearbeitet. Sie Saufumme foß
auf beiben paßen ungefähr gleich ßocß p fteßen fommen.

9er oidliÉ ptoiiierte
eine, neue, ßijdßft wertnoöe, epodjemßtfjenöe

©rfinbnng för ©Sgereien

pr Slnwenbung auf ©infatß-, ©infaß* unb Soßgatter-
fägen, auf gewöhnlichen unb Soppetbefäumfägen,

Satten* unb Soßfräfen, Slocf* unb Srennbanbfägen ufw.

Herr Siplom=3ngenieur ißaul Sonta, te^nifcßer Se»
rater für bie gefamte ^olzirtbuftrie, fteßt naiß auSge*
beßnten Serfucßen bei Serwenbung biefeS Apparates
folgenbe ©rfolge einwanbfrei feft :

1. ©anj bebeutenb ßößere KaterialauSbeute ;

2. ©rofe ©rfparniS an Arbeitslöhnen burcß er*
ßeblidß gefteigerte Seifiungen;

' 3. ©djjonung ber ArbeiiSfräfte unb ber Sägeblätter.
Herr lonta fcßreibt über biefen Apparat in ben gro*

fjen europäifdßen ffacßjeitfcßriften, wie „Holamarft" in
SBien, tn ber „Holpeitung" in Arab, In ber „Holjbear*
BeitungSmafcßlne" in Heetberg ufw. :

An ber bieSjäßrigen Seipjiger ^rüßiaßrSmeffe erregte
mit Sedßt ein neuer, tntereffanter Apparat ganj beben*
tenbeS Auffeßen. Ser Sicßtli^t*Apparat pg bie Holj*
probupnten be§ Qn* unb AuSlanbeS in ©cßaren an
unb jeber betfelben oerliefj ben AuSfießungSftanb mit
bem ©efüßl, ba^ ficß hier einmal wirflicß ganj neue
Serfpefiiuen für ein ber Holpibufirie j'o nötiges "öfono*

mifcßereS Arbeiten eröffnen.
Siefer ebenfo etnfa^e, als genial erbacßte Apparat

berußt bem plnjipe nac| barauf, ba| ber ©dßatten oon
©taßlfcßnüren, welcße tn ber Saufricßtung beS ©atterS,
ber Slodbanbfäge ober ber einfachen ober Soppelbefäum*
fäge auSgefpannt ftnb, auf bte p oerarbeitenben Höljer
geworfen wirb, wo felbft bie ©cßattenlinien ricßtungS*
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nach jedermanns Geschmack ausfallen würde/ der Fassade
selbst könnte er keinen Abbruch tun, sie wirkt ebensowohl
durch die Rhyihmik von Wand und Öffnung, als durch
ihren ruhigen Abschluß nach oben, die Farbtönung ist
hell gebalten, Verputz, während die wichtigen Architektur-
motive in edlem Material ausgeführt sind.

Wasserversorgung Gelterkinden (Baselland). Die
Gemeindeversammlung beschloß, daß das Pumpwerk im
Kostenvoranschlag von rund 32,000 Fr. erstellt werden
soll. Das Pumpwerk kommt unterhalb der Bleiche zu
stehen und wird durch die kantonale Brandkasse mit
einem Betrag von 15—20°/« der Kosten unterstützt.
Nach diesem grundsätzlichen Beschluß bleibt die Frage
noch offen, ob das gepumpte Wasser ins Reservoir ge-
leitet oder direkt in die Hauptleitungen an der Rünen-
berger- und Tecknauerstraße geführt werden soll. Es
scheint, daß der an zweiter Stelle genannten Möglichkeit
der Vorzug gegeben wird.

Erweiterungsbau des Kinderheims Bad Sonder
bei Teufen (App.). (Korr.). Im Jahre 1919 ist von
der Gesellschaft zur Bekämpfung der Tuberkulose der
Stadt St. Gallen das in sehr geschützter Lage liegende
Bad Sonder ob Teufen (Appenzell) käuflich erworben
und als Heim für tuberkulös gefährdete Kinder einge-
richtet worden. Die Erfolge, die in der Zeit von 1919
—1924 in der Kinderbehandlung erzielt worden sind,
waren so befriedigende, daß sich die Gesellschaft heute
gezwungen sieht, die ganze Anlage umzubauen und we-
sentlich zu erweitern. Das Heim besteht zur Zeit aus
einem westlichen im Jahre 1919 zweckentsprechend um-
gebauten neuen Teil und einem alten, dem sogenannten
Stammhause. Dieses alte Haus soll nun abgebrochen
und durch einen modernen Neubau ersetzt werden, wo-
bei vor allem auf die Schaffang ausreichender Spiel-
und Lehrzimmer, sowie auf den Einbau 'einer Wohnung
für die Anstaltseltern Bedacht genommen werden soll.
Die Kosten sind auf zirka Fr. 300,000 voranschlagt.

Für die Bauausführung soll in erster Linie das
städtische Baugewerbe herbeigezogen werden, was an-
gefichts der darniederliegenden Bautätigkeit als eine

Selbstverständlichkeit zu betrachten sein wird. Die Stadt
St. Gallen wird sich in der Weise an dem segensreich
wirkenden Unternehmen beteiligen, daß sie eine Hypothek
im Betrage von Fr. 90,000 zu 1°/« verzinslich über-
nimmt, die unkündbar ist, solange das Bad Sonder
seinem Zwecke nicht entfremdet wird. Mit dem Umbau
soll sofort begonnen werden. 30 Betten sollen für die
Kinder der Stadtschulen ständig reserviert bleiben.

KìrchenrensvMon in Davos. Die Kirche der Evan-
gelischen Kurgemeinde im Alexanderhaus erhält äußer-
lich und inwendig eine Renovation. Bei diesem Anlasse
wird auch die elektrische Fußbankheizung, die bereits dtz

Kirche in Glaris und die Pauluskirche in Davos-Platz
besitzen, eingeführt. Die Installation der Anlage führen
die Elektrizitätswerke aus, gleich wie in den beiden
andern Kirchen.

Gemàdêhk«smàU in Amriswi! (Thurgau)
àn plant hier den Bau eines neuen Gemeindehauses
à der Budgetgemeinde nahm die Orlsbehörde eine An-
segung zur Prüfung entgegen, es solle die Ortsbehörde
m Verbindung mit Fachleuten ernstlich die Frage prüfen,
ob ein neues Gemeindehaus nicht auf dem Konzerthalle-
areal erstellt werden sollte. Die Ortskommisfion ist in-
Wischen, wie der „Arb.-Ztg." geschrieben wird, diesem
àstrag nachgekommen und hat in dieser Frage ver-
Medene Plätze und Objekte in Betracht gezogen. Nach
emer Besprechung mit den hiesigen Architekten ist sie zu
vein Ergebnis gelangt, je einen Plan für den Platz an
vêr Kirchstraße und für das KsnzerLhalleareal ausarbeiten

zu lassen. Den hiesigen Architekten wurde es anheim-
gestellt, je einen Plan für beide Plätze oder nur für
einen auszuarbeiten. Für das Konzerthalleareal hat auch
der Anreger dieser Idee, ein auswärtiger Amriswiler
Architekt, einen Plan ausgearbeitet. Die Bausumme soll
auf beiden Plätzen ungefähr gleich hoch zu stehen kommen.

In MW Mntime Wtltcht-AMNt
eine neue, höchst wertvolle, epschemachende

Erfindung für Sägereien

zur Anwendung auf Einfach, Einsatz- und Vollgatter.
sägen, auf gewöhnlichen und Doppelbesäumsägen,

Latten- und Vollfräsen, Block- und Trennbandsägen usw.

Herr Diplom-Ingenieur Paul Konta, technischer Be-
rater für die gesamte Holzindustrie, stellt nach ausge-
dehnten Versuchen bei Verwendung dieses Apparates
folgende Erfolge einwandfrei fest:

1. Ganz bedeutend höhere Materialausbeute;
2. Große Ersparnis an Arbeitslöhnen durch er-

heblich gesteigerte Leistungen;
3. Schonung der Arbeitskräfte und der Sägeblätter.

Herr Konta schreibt über diesen Apparat in den gro-
ßen europäischen Fachzeitschriften, wie „Holzmarkt" in
Wien, in der „Holzzeitung" in Arad, in der „Holzbear-
beitungsmaschine" in Heidelberg usw. :

An der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse erregte
mit Recht ein neuer, interessanter Apparat ganz bedeu-
tendes Aufsehen. Der Richtlicht-Apparat zog die Holz-
Produzenten des In- und Auslandes in Scharen an
und jeder derselben verließ den Ausstellungsstand mit
dem Gefühl, daß sich Hier einmal wirklich ganz neue
Perspektiven für ein der Holzindustrie so nötiges ökono-
mischeres Arbeiten eröffnen.

Dieser ebenso einfache, als genial erdachte Apparat
beruht dem Prinzipe nach darauf, daß der Schatten von
Stahlfchnüren, welche in der Laufrichtung des Gatters,
der Blockbandsäge oder der einfachen oder Doppelbesäum-
säge ausgespannt sind, auf die zu verarbeitenden Hölzer
geworfen wird, wo selbst die Schattenlinien richtungs-

MU»KS
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roeifenö baS menfdE)lidje Stuge beim StuSrichten berartig
unterßüßen, refpeftioe forrigiéren,

*

baß eine gerabep
mathematifdj genaue Slrbeit entfielt, welche naturgemäß
ungeaßnte ©rfparniffe er peter». läßt.

@§ muß beêtjatb ebenfo für ben einzelnen ßotp
inbuftrietlen, rote auch für bie gefamte SotfSroirtßhaft
eines hotpeichen SanbeS oon oitatem ^ntereffe fein, fuß
mit biefem .fMlfSmittel befannt ju machen.

®er Stidßlicht-Stpparat befielt, roie bei Slbb; 1 er»

ficßtlich iß, auS einem SîahmengejM, an beffen ®ecfen=
test quer pr Saufricßtung ber betreffenben 4>olz»Searbei»
tungSmafcfjlne ein fupportartiger ©glitten angebracht ift,
auf welchem mittels ©chraubfplnbet, KettenrabeS unb
Kette eine Schraubenmutter oerfcßoben roirb, mit welcher
eine für biefen ßroecl lonßruierte, hodhterjige, buret] SRo»

mentfchalter ein- unb auSfchaltbare ©lühlampe oerbunben
iß. ®er Sobenteil beS ©efielleS trägt einen Rahmen,
auf beffen beiben ©tirnfeiten miteinanber forrefponbierenbe
SRaßßäbe angebracht ftnb, welche in ber Saufridjjtung
ber SRaßhine in feiner Rettung cfèferbt ftnb. ®ur<h bie
Kerben roerben ©cljnüte gelegt, roeiche bie ihnen nötige
Spannung babureß erhatten, baß ihre ©nben ©pirat--
febern mit ©riffhafen tragen, beren Kröpfung bie Rahmen»
©tirnteite umfaffen, roährenb bie fcßlaufenförmigen ©riße
nach außen p liegen fommen. ®a§ Umlegen ber Schnüre
ift, infolge biefer Slnorbnung, eine einfache Çanbhabung.

®te Sorieile beS oberhalb ber SRafcßlne aufgehängten
Richilic|t=IppatateS ftnb am befien bei fetner Serroenbung
an ber ®oppeI-Sefäumfäge p erfaffen. @S roirb rooht
leit en fßrattiler geben, meiner ni(|t feßon oftmals etnpfun»
ben hat, baß an ®oppeI»Sefäumfägen meßt rationell ge=

arbeitet roirb. ©initial roirb baS p fäumenbe Srett fo
eingelegt, baß bie ©âge p ciel abfäumt, ein anbereS
SM bleibt roieber eine SBalbfante flehen, fobaß baSfelbe

IbBilbmtg 1.

Sörett ein pteiteS SRat burch bie ©äge gefchictt roerbeti

muß fgn bem einen galle finbet eine |>olpergeubung,
in bem anbetn gälte eine .geitoergeubung ffatt.

SRit ftilfe beS Richtlicht-lpparateS fönnen biefe bei-

ben geßler, rotlche bei einigermaßen ßarler Sefdjäftigung
ber ®oppel Sefäumfäge außerorbentlich holen ©cßabeii
oerurfachen, auSgefchaltet unb bie ®oppel= ©äumfäge

p einer nach jeher Richtung hin ausgezeichneten SRafchme

umgeßhaltet roerben.
©eroöhnlicß iß ber redjte Slätterfaß ber lomblnterten

®oppel@äum= unb Satten-Sägen fir, roährenb ber litife
©aß oerßhtebbar iß. SRan legt nun eine ©chattenlinie
beS Stidhtlicht-SlpparateS berart, baß ße mit ber Schnitt-
tinie beS innerßen SlatteS beS rechten (fßren) ©aßeS zu»

fammenfäHt. ®ie nächße ©chattenlinie legt man lints
oon ber etßen in einer ©ntfernung, roetihe bem fcßmal»
ßen oorfommenben breite (etroa 8 cm) enifprießt. ®ann
legt man roeiter, nach linlS oorgehenb, oon 15 p 15 mm
eine fotehe ülnphl oon ©cßattenlinien, baß biefem roeite-

ßen iinfs liegenbe noch haS breiteße oortommenbe Srett
an beffen linfer Kante begrenzen fann. ®tefe ©inßellung
roirb ein für aUemal bureßgeführt unb hat ber Arbeiter
leine roeitere SRüße mehr. @r legt baS zu befäumenbe
93rett auf, rietet bie rechte Kante beSfelben nach her
bereits norhanbenen rechten ©chattenlinie berart aus,
baß bie ©chattenlinie bie Unregelmäßigleiten ber rechten
Slatllante haargenau begrenzt, ©obann fucht er oon ben

linfen S^attenlinien öiejenige heraus, roelche bie Un-

regetmäßigleiten ber linfen Srettfante am genaueßen be-

grenzt unb ßetlt nach ber gewählten ©chattenlinie ben

linfen Slätterfaß mühelos unb abfolut genau ein. Im
fcßönßen fann biefe ©inßellung erfolgen, roenn man an
ber fHüctfette beS ©falenzetgerS, ber an jeber ®oppeI=
©äumfäge angebracht iß, ein roeiß geftricheneS Steh»
täfelten anbringt, welches man bis nahe an ben,©äge»
tifcß herabreichen läßt. ®ie ©chattenlinie roirb an biefem

$äfelcßen hinauffteigeu unb in bem SRomente bie richtige
Siattßeßung anzeigen, in welchem ße ben feiger beett.

©leicßjeiiig fann man mit fMlfe beS Richtlicßt=2lppa»
rateS bie SRafchtne lontrollieren unb beobachten, ob fie
bie Sretter parallel zur Saufrichtung einzieht. SRan muß

nur an bem bem Arbeiter zugeteilten Srett ©nbe, an

einer ber auf bem Srette erfeßeinenben ©dßattenlinieir,
eine Sleifiiftmatfe anbringen unb bitfelbe roährenb beS

SinpjcS oexfolqen. SBeid^t bie SRarfe oon ber ©chatten»
linie ab, fo zieht bie SR a ich ine frumm ein. @S muß in

einem fofeßen galle ber gehler behoben roerben, er liegt
gewöhnlich bacin, baß bie ©inzugSroatzen irrenbroie oer-

ßetlt rouiben ober aber aueß in einer ©cßranlungerauig»
feit eineS Sägeblattes.

©in Meines Recßenbeifpiet möge bartun, oon welcher

hohen SBicßtigfeit ber Ricßtlicßtlpparat für bie ®oppet»

©äumfäge ift — idh möchte fagen: ein roie roihüg^
irnö unentbehrlicher Seßanbteil berfelben er geworben ift.

®ie mittlere Sorfshubgefdhroinbigfeit einer ®oppcl»
©äumfäge betrage 25 m pro SRlnute, fobaß in 8ftünbi=

ger SlrbeitSjeit, oon roelcßer nur 6 ©tunben als tat»

fachliche SlrbeitSzeit ber SRafdhiue angenommen roerben,

25x60x6 9000 laufenbe SReter im Sage geliefert
roerben. ®ie mit §ilfe beS iRichtticht=lpparate§' erjielte
©rfparniS betrage im ®urchf(hnitt an jebem Srette nur
5 mm, welcher Setrag fid)erlich oorftdhtig genug an-

genommen iß. (Sei ber ©rzeugung oon Srettern nah
Boübreiten ßeigert fidß bie ©rfparniS ganz mefenttih-
roeit baS gehlen nur weniger SRitlimeter ben 9lbfoß
eines ganzen goUeS bebeutet). Sei 25 mm ftarfen
Srettern ergibt fieß na^ Obigem eine tägli^e ©rfparniS
oon 9000 x 0,005 X 0,026 1,18 m», roaê bei In»
rechnung eines ®urdhfChnitt§preifeS oon gr. 60. — pw
m® täglich gr, 70.80 ausmalt ober im gahre mit 280
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weisend das menschliche Auge beim Ausrichten derartig
unterstützen, respektive korrigieren, '

daß eine geradezu
mathematisch genaue Arbeit entsteht, welche naturgemäß
ungeahnte Ersparnisse erzielen läßt.

Es muß deshalb ebenso für den einzelnen Holz-
industriellen, wie auch für die gesamte Volkswirtschaft
eines holzreichen Landes von vitalem Interesse sein, sich

mit diesem Hilfsmittel bekannt zu machen.
Der Richtlicht-Apparat besteht, wie bei Abb. 1 er-

sichtlich ist, aus einem Rahmengestell, an dessen Decken-
teil quer zur Laufrichtung der betreffenden Holz-Bearbei-
tungsmafchine ein supportartiger Schlitten angebracht ist,
aus welchem mittels Schraubspindel, Kettenrades und
Kette eine Schraubenmutter verschoben wird, mit welcher
eine für diesen Zweck konstruierte, Hochkerzige, durch Mo-
mentschalter ein- und ausschaltbare Glühlampe verbunden
ist. Der Bodenteil des Gestelles trägt einen Rahmen,
auf dessen beiden Stirnseiten miteinander korrespondierende
Maßstäbe angebracht sind, welche in der Lausrichtung
der Maschine in feiner Teilung gekerbt sind. Durch die
Kerben werden Schnüre gelegt, welche die ihnen nötige
Spannung dadurch erhalten, daß ihre Enden Spiral-
federn mit Griffhaken tragen, deren Kröpfung die Rahmen-
Stirnteile umfassen, während die schlaufenförmigen Griffe
nach außen zu liegen kommen. Das Umlegen der Schnüre
ist, infolge dieser Anordnung, eine einfache Handhabung.

Die Vorteile des oberhalb der Maschine aufgehängten
Richtlicht-Apparates sind am besten bei seiner Verwendung
an der Doppel-Besäumsäge zu erfassen. Es wird wohl
keil en Praktiker geben, welcher nicht schon oftmals empfun-
den hat, daß an Doppel-Besäumsägen nicht rationell ge-
arbeitet wird. Einmal wird das zu säumende Brett so

eingelegt, daß die Säge zu viel absäumt, ein anderes
Mal bleibt wieder eine Waldkante stehen, sodaß dasselbe

Abbildung 1.

Brett ein zweites Mal durch die Säge geschickt werden
muß In dem einen Falle findet eine Holzvergeudung,
in dem andern Falle eine Zeitvergeudung statt.

Mit Hilfe des Richllicht-Apparates können diese bei-

den Fehler, welche bei einigermaßen starker Beschäftigung
der Doppel Besäumsäge außerordentlich hohen Schaden
verursachen, ausgeschaltet und die Doppel-Säumsäge
zu einer nach jeder Richtung hin ausgezeichneten Maschine
umgeschaltet werden.

Gewöhnlich ist der rechte Blättersatz der kombinierten
Doppel-Säum- und Latten-Sägen fix, während der linke

Satz verschiebbar ist. Man legt nun eine Schattenlinie
des Richtlicht-Apparates derart, daß sie mit der Schnitt-
linie des innersten Blattes des rechten (fixen) Satzes zu-

sammenfällt. Die nächste Schattenlinie legt man links

von der ersten in einer Entfernung, welche dem schmal-
sten vorkommenden Brette (etwa 8 om) entspricht. Dann
legt man weiter, nach links vorgehend, von 15 zu 15 ww
eine solche Anzahl von Schattenlimen, daß diesem weite-

sten links liegende noch das breiteste vorkommende Brett
an dessen linker Kante begrenzen kann. Diese Einstellung
wird ein für allemal durchgeführt und hat der Arbeiter
keine weitere Mühe mehr. Er legt das zu besäumende
Brett auf, richtet die rechte Kante desselben nach der
bereits vorhandenen rechten Schattenlinte derart aus,
daß die Schattenlinie die Unregelmäßigkeiten der rechten
Blattkante haargenau begrenzt. Sodann sucht er von den

linken Schattenlinien diejenige heraus, welche die Un-

regelmäßigkeitm der linken Vrettkante am genauesten be-

grenzt und stellt nach der gewählten Schattenlinie den

linken Blättersatz mühelos und absolut genau ein. Am
schönsten kann diese Einstellung erfolgen, wenn man an
der Rückseite des Skalenzeigers, der an jeder Doppel-
Säumsäge angebracht ist, ein weiß gestrichenes Blech-
täfelchsn anbringt, welches man bis nahe an den Säge-
tisch herabreichen läßt. Die Schattenlinie wird an diesem

Täfelchen hinaufsteigen und in dem Momente die richtige
Biatlstellung anzeigen, in welchem sie den Zeiger deckt.

Gleichzeitig kann man mit Hilfe des Richtlicht-Appa-
rates die Maschine kontrollieren und beobachten, ob sie

die Bretter parallel zur Laufrichtung einzieht. Man muß

nur an dem dem Arbeiter zugekehrten Brett Ende, an

einer der auf dem Brette erscheinenden Schattenlinien,
eine Bleistift marke anbringen und dieselbe während des

Einzuges verfolgen. Weicht die Marke von der Schatten-
linie ab, so zieht die Maschine krumm ein. Es muß in

einem solchen Falle der Fehler behoben werden, er liegt
gewöhnlich darin, daß die Einzugswalzen irgendwie ver-

stellt wm den oder aber auch in einer Schrankungenauig-
keil eines Sägeblattes.

Ein kleines Rechenbeispiel möge dartnn, von welcher
hohen Wichtigkeit der Richtlicht-Apparat für die Doppel-
Säumsäge ist — ich möchte sagen: ein wie wichtiger
und unentbehrlicher Bestandteil derselben er geworden ist.

Die mittlere Vorschubgeschwindigkeit einer Doppel-
Säumsäge betrage 25 in pro Minute, sodaß in 8stündi-

ger Arbeitszeit, von welcher nur 6 Stunden als tat-

sächliche Arbeitszeit der Maschine angenommen werden,

25x60x6 9000 laufende Meter im Tage geliefert
werden. Die mit Hilfe des Richtlicht-Apparates erzielte

Ersparnis betrage im Durchschnitt an jedem Brette nur
5 mm, welcher Betrag sicherlich vorsichtig genug an-

genommen ist. (Bei der Erzeugung von Brettern nach

Zollbreiten steigert sich die Ersparnis ganz wesentlich,
weil das Fehlen nur weniger Millimeter den Abfall
eines ganzen Zolles bedeutet). Bei 25 mm starken

Brettern ergibt sich nach Obigem eine tägliche Ersparnis
von 9000 x 0,005 X 0,026 -----1,18 m», was bei An-

rechnung eines Durchschnittspreises von Fr. 6V. — M
m^ täglich Fr. 70.80 ausmacht oder im Jahre mit 280
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A. MOLLER & C9
MASCN1NBNFAB3S1K UND SISINUIBSSBRBI

BRUGG
1RS71 und ÄS.TSSTE SPËS1ALPIBIIK

PUR DSN BAU VON

Brei« araä vierseitig® Hobelmaschinen
500 u. 600 mm Dickenhobeibreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

SKGERE1- und HOLZ-
»EARBEITUNGSMASCH1NEN

o®o

Arbeitstagen gr. 19,824.—. ®a ber Apparat für bie

©fweij famt fjradjt uttb $ot! berjett gr. 4 7 5.—
foftet, fo maft ftd) betfelbe bereits in 7 bis 8 Sagen
bejaht. ®lefe einfatfje ^Rechnung, tn welfer nidE>t einmal
bie .getterfpamis berficffiftigt mürbe, weife baburf
entfielt, bag baS jweimahge ®urcf)fc§ic!en eines beim
erfien State nicht rein gefäumten SretteS oermteben wirb,
bürfte rooijl gebteteriff barauf hinweifen, bag ber 2Ippa=
rat unter allen Umftänbcn angegafft werben mügte.

Auf bei einfachen ©äumfägen mit Sauf'
tiff bietet ber IRiftlift Apparat augerorbenttif e Sor»
teile. SRan bringt etn für alternat eine ©fattentate mit
ber ©fnitttaie beS ©ägebtatteS in ©intlang. Segt man
bann ein p befäumenbeS Sreit auf, fo fann man beffen
eine tante fofort naf ber ©fattentate ausrichten unb
haargenau abfäumen. ®aS fnlfSmittet gemährt aber noch
ben weiteren Vorteil, bag man auf baS erfte ausgerichtete
Srett ein jweiteS auflegen,- baSfelbe wieber nach ber
©fattentaie ausrichten tann, fobann ein britteS unb
fo fort (fe nach ber 2eifiungSfät)igfeü be§ ©ägebtatteS
unb ber ganjen taeiSfägemafftue) unb bag man ben

ganjen Sretterftog auf einmal butf bie ©äge hinburf=
ffieben ïann, woburf fo oiet ßeit erfpart wirb, wie
man für jeben einzelnen ©fnitt benötigt hätte, bie ©e»

nauigtett ber Sefäumung aber bennof nifts p wünffen
übrig lägt.

SGßie wichtig bie Serwenbung beS fRiftlifi»Apparates
am SöcHgatter ift, tritt Mar ptage, wenn man überlegt,
mte fchwierig oftmals bie Beurteilung ift, an welker
©teile beS ßtotjeS ein beftimmteS ©ägebtatt burfffnei»
bet. $n folgen gälten fteEt man mit §itfe ber anfäng
tich gefchilberten 3ugfette eine @fattentate auf baS be

treffenbe ©ägebtatt ein. ®tefe ©c|attenlinte läuft nom
©ägebtatt nach rüctwärts über ben ganjen Ktot), beffen
Krümmungen unb beuten überffreitenb unb jeigt Mar
unb beutlich bie fragliche ©tette an, fobag baS §olj
genaueftenS auSgeriftet werben fann.

Sefonbeten SBert erlangt ber Stifttift»Apparat am
®oltgatter, wenn Sauholj gefchnitten wirb (fietje ibb. 2),
bet welcher Arbeit o|ne beffen Anwerbung eine oet=
langte ffarfe tante nur buret) Qugabe eines reiflichen
woermageS geff ietjt, bebeutet aber ein Dpfer an |>oIj,

b^|eu Sermeibung eine beträchtliche ©tfparniS tn ftf

Sind) bei Solerterung einer SBatbfante ift bie Se»

urteilung mit freiem Auge fehr ffwterig unb fann oft»
mais pr Überffreitung beS Erlaubten führen, woburf
untiebfame Seanftanbungen entftehen ober aber bie Sole»

ranj wirb nift ganj auSgenügt, was fpolperluft mit
ftf bringt.

SeiStocfbanbfägen gewährt ber Siftlift=Appa=
rat nebft bem im oorhergehenben ©efagten nod) eine
ooEfommene Kontrolle barüber, ob ntft ein Sertaufen
beS ©ägebtatteS ftattfinbet. ©in Abroetfen oon ber

®fattentate fann fofort fonftatiert — bie ©teue»

rung abgefteQt — unb fo ein Serberben beS fpotjeS oer»
mteben roerben.

®er ©pejiatingenieur ©pah hol ^urf peinlich genaue
praftiff e Serfufe feftgefteüt, bag bie SlaterialauSbeute
burf Anwenbung beS 9îiftlift=ApparateS in rieten

IbMlöttttß 2.

Nr. IS ZMstr. schweiz. Hasdw. Zeitnvs („MeisteMatt") INS

Wkze«MSS»k«»UM »«v NXSNSIKS»»««?

S«»?« »«o MâSîk zpKRIäI.SA»I««
?»« WLR »KÄ «on

«I»lî vZsi-KGUîUB NwdB!«»»«KÄ!»G»
soo ll. LM MM Oîànbodeldreite, de^nv. 330 u. 480 mm liobel-
breite bei cirei- un6 vierssitixer kZesrbsitunx. KllßsIIsxsrunx.

5»LL«ci- u«!0
NUâKKK»7UWR5»MIMMLW

Arbeitstagen Fr. 19,824.—. Da der Apparat für die

Schweiz samt Fracht und Zoll derzeit Fr. 4 7 5.—
kostet, so macht sich derselbe bereits in 7 bis 8 Tagen
bezahlt. Diese einfache Rechnung, in welcher nicht einmal
die Zeitersparnis berücksichtigt wurde, welche dadurch
entsteht, daß das zweimalige Durchschicken eines beim
ersten Male nicht rein gesäumten Brettes vermieden wird,
dürfte wohl gebieterisch darauf hinweisen, daß der Appa-
rat unter allen Umständen angeschafft werden müßte.

Auch bei einfachen Säumsägen mit Lauf-
tisch bietet der Richtlicht Apparat außerordentliche Bor-
teile. Man bringt ein für allemal eine Schattenlinie mit
der Schnittlinie des Sägeblattes in Einklang. Legt man
dann ein zu besäumendes Brett auf, so kann man dessen
eine Kante sofort nach der Schattenlinie ausrichten und
haargenau absäumen. Das Hilfsmittel gewährt aber noch
den weiteren Vorteil, daß man auf das erste ausgerichtete
Brett ein zweites auflegen,- dasselbe wieder nach der
Schattenlinie ausrichten kann, sodann ein drittes und
so fort (je nach der Leistungsfähigkeit des Sägeblattes
und der ganzen Kreissägemaschine) und daß man den

ganzen Bretterstoß auf einmal durch die Säge hindurch-
schieben kann, wodurch so viel Zeit erspart wird, wie
man für jeden einzelnen Schnitt benötigt hätte, die Ge-
nauigkeit der Besäumung aber dennoch nichts zu wünschen
Wrig läßt.

Wie wichtig die Verwendung des Richtlicht-Apparates
am Vollgatter ist, tritt klar zutage, wenn man überlegt,
wie schwierig oftmals die Beurteilung ist, an welcher
Stelle des Klotzes ein bestimmtes Sägeblatt durchschnei-
det. In solchen Fällen stellt man mit Hilfe der anfäng
lich geschilderten Zugkette eine Schattenlinie auf das be

treffende Sägeblatt ein. Diese Schattenlinie läuft vom
Sägeblatt nach rückwärts über den ganzen Klotz, dessen

Krümmungen und Beulen überschreitend und zeigt klar
und deutlich die fragliche Stelle an, sodaß das Holz
genauestens ausgerichtet werden kann.

Besonderen Wert erlangt der Richtlicht-Apparat am
Vollgatter, wenn Bauholz geschnitten wird (siehe Abb. 2),
bn welcher Arbeit ohne dessen Anwendung eine ver-
langte scharfe Kante nur durch Zugabe eines reichlichen
Übermaßes geschieht, bedeutet aber ein Opfer an Holz,
dessen Vermeidung eine beträchtliche Ersparnis in sich
schließt.

Auch bei Tolerierung einer Waldkante ist die Be-
urteilung mit freiem Auge sehr schwierig und kann oft-
mals zur Überschreitung des Erlaubten führen, wodurch
unliebsame Beanstandungen entstehen oder aber die Tole-
ranz wird nicht ganz ausgenützt, was Holzverlust mit
sich bringt.

Bei Blockbandsägen gewährt der Richtlicht-Appa-
rat nebst dem im vorhergehenden Gesagten noch eine
vollkommene Kontrolle darüber, ob nicht ein Verlausen
des Sägeblattes stattfindet. Ein Abweichen von der
Schattênlià kann sofort konstatiert — die Steue-

rung abgestellt — und so ein Verderben des Holzes ver-
mieden werden.

Der Spezialingenieur Spatz hat durch peinlich genaue
praktische Versuche festgestellt, daß die Materialausbeute
durch Anwendung des Richtlicht-Apparates in vielen

Abbildung 2.
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gäßen bel SBeicßßolsöerfcßnittel um 12 % gefieigert
werben faim.

31 IJeinoerfauflbureau für bie ©d^weij:
Sub. Srenher & @ie., 33afe l, welCße girma
jebem gntereffenten gerne nocß nähere 3lùlftmft erteilt,
wo aucß auëfûfjrlictje tßrofpefte oerlangt werben tonnen,
©in fotc^er Épparat fann aucß bort in gunftion jeber=
Seit beficßtigt werben, wal wir jebem ©ägeretbefißer
empfehlen molten.

-
_ »

9erba«â$we$ea.
©«fjtoeis. S)recßlletuteifter. Unter bem Sorftß oon

3- Si et enrols (^ßfäffiJon) tagte ber Setbanb ©Cßwei»

jerifcßer ®recßslermeifier am 18. unb 19. Quit in 3tlt=
borf. £>aupttßema bilbete ein Sorirag bel ißräfibenten :

9flä<f= unb 3lulbliCf im ®recßllergewerbe. Infcßtteßenb
würbe einftimmig folgenbe Sefolution gefaxt: ®er in
lltborf befammelte ©Cßweiserifeße ®red)IIermeifteroer»
banb ift einig barta, baß im ©recßllergewerbe eine

Überprobuftion ßerrfcßt. ©r fonftatiert, baß troß
aHebem otele Melfier aul Sot 10 unb 12 ©tunben tag--

licfl arbeiten. 3111 einjigel Mittel jur §ebung biefel
Mißftanbel finbet er, el fei bie 3lnnaßme oon Seßrltngen
auf ein Minimum unb nur. auf ganj tüchtige Seute ju
befcßränfen. ©I foïïte rticßt oorfommen, baß Meifter
meßr Seßrttnge aufnehmen, all im betreffenben ©efcßaft
aulgelernte Seruflieute oorßanben ftnb. ®ie fantonalen
Seruflberatunglfteßen ftnb bielbejüglicf) ju unterrichten.

©rfter fdjtoeiserifdjet .fmfnermeiftertag. SJle^r all
300 fcßwetserifcße ^»afnermeifter aul aßen Sanbelgegen«
ben oerfammetten ficß am ©onntag tn 33 ab en sur erften
fcßwetserifdjen |)afnermeifier=Tagung. Qentralpraftbent
tue4t ta Stabe« fprucg ju.fernen Sofiegen j'eßt fem#
patifcße SSorte bei SBißfomml unb orientierte über bie

Seftrebungen ber ftarf geworbenen Drganifation feßr
oerfiänbliSi- ©owoßl bei ben §afnermeiftern all bei

ben Steferanten bejteßt ber fefte SBiße, bie fleine, aber

feßr letfiunglfüßige Kacßelwarenfabrifation oor ber fiatf
einfeßenben Konfurrens bel 3lullanbel su fcßüßen, unfete
|mfner tooßen meßr benn je ißreri Seruflswetg mit bem
Kunstgewerbe oerffoChien wiffen unb ber aul bem 3lul=
lanbe fommenben Sormalifterung unb ©ertenfabrifation
unferel ©tubenofenl meßt £>anb bieten. 3« biefem 33e»

fireben oerbienen unfere §afner bie weitgeßenbe Unter-
fifißung. fperr Sebaftor Särlocßet oom „Dfenbau" scigte
mit feinem Sicßtbilberoottrag bie ©ntwicflung ber Çafnerei
oom Mittelalter bil su ben mobernen, wieber feßr ge=

fäflig geworbenen ißrobuften ber ©egenwart, bie für bal
|>afnergewerbe wieber große ©ntwicflunglmögltcßfeiten
seigt. ©ans befonberl aber erfreuten bie Teilnehmer
bie Silber aul ber ©lansscit bei SBintertßurer £afnerei=
gewerbel mit feinen ßeroorragenben Öfen, oon benen

etaige ©remplare im Sanbelmufeum tn $üriCß geseigt
werben. Mtatertßurl fpafnergewerbe war im 16. unb
17. gaßrßunbert in ßßc|fier Slüte, bie ©tabt mit ißren

•faum 2000 ©inmoßnern säßlte meßr all 20 fsafner*
meifter. ©in Sunbgang burcß bie aargauifcße gnbuftrte*
unb ©ewerbeaulfießung geigte bie ©ntwicflung bei aar»
gautfcßen §afnergewerbel, bal in einigen Säumen ber
Saumfurt ftaulftelhmg, im Sabesimmer ber „9Boobtli=
lulfteßung" aul Starau unb im ©ßalet ^iß treffließ sur
©eltung Jam, SatürECß joßte man auCß bem eleftrif^en
Ka^elofen, für ben im largatt mit feinen niebrtgen

' Bei epcmueliett »«pptiieiiwitsi oAer iih»
ïîcftflgei »imn wir » rtMinim«, «w m-
nötigt Hosren su spuren.-'-

"
Sit liptllfi«»,

©trompreifen feßr günftige Soraulfeßungen oorßanbett
finb, aße 3lufmerffamfeit. öödßft befriebigt ftnb bie

£>afnermeifter oon bem erften ^afnermetftertag, beji
Qetitralpräfibertt Änedßt in Saben fo gebiegen arrangierte,
nacß §aufe s«*üdfgefeßrt. Qm Samen ber ©tabt Sahen
unb bei Drganifationlfomiteel für bie aargauiföße
buftrte« unb ©ewerbeaulfießung fpracß ßerr Sebaftor
©tödfip. "

®er «wrgauif^êi ©ewerbetag an ber aargauiftßcn
@ewerbeaulfteß«tt0 in Saßen. 3lm 20. Quti befucßten
biejenigen bie 3lulfteßurtg, beren Qnitiatioe unb folibent
können fté tn erfter Sinie su banfen ift: bie Mitglieber
bei 3largautf^en ©ewerbeoerbanbel. Überaul gaß)Ireitß
wanbertèn bie aargauifdßen .gianbwerfer unb ©ewetbe»
treibenben oon ©taub su ©taub, fucßten mit Sennerbticî
ißre fyacßerseugniffe unb betracßteteri neue ißrobufte ^ mit
fritiftßem 3luge. ®en gansen Sormittag füßten fte bie

aucß fonft rege befud^te 3lulfteßung, um ftcß bann beim

Mittaglbanfett in ber ^eftßaße sufammensufinben. fjm
Samen bei Drganifationlfomiteel unb ber Seljörben
oon Sahen begrüßte giirfprecß ®r. ©uggenßeim bal
aargauifcße ©ewerbe. ©r wtel auf bie ©djwäcßeit hi"/
bie heute nodh otelfaCß §anbwerf unb ©ewerbe anhaften
in Äalfulation, Sutßfüßrung unb Sedhnunglfteßung. ®a
gilt el' für bie Qufunft tüd|)tige 3lrbeit su leiften; nicßt

umfonft beginnt bie 3lu!fleBung mit bem gewerblichen
unb faufmännifcßen SUbunglwefen. ©ein §oCh galt
ber grau bel Çanbwerfer! unb ©ewerblerl, ber fteten
treuen ^»elfertn bei Manne!, bie mit Secßt teilnahm am
©ßrentag. ©roßrat Slrnolb, ber ^ßräftbent bei fanto»
nalen ©ewerbeoerbanbel, banfte ben Sabenern für ißre
oorsügliCße organifatorifCße SHrbeit. ©r wtel barauf ßln,
baß bal etnßetmifcße ©ewerbe mit bem Sauerntum unb
ber Qnbuftrie bie größten ©teuêrlaften trage unb barutn
.aucß-ben nötigen ©cßuß oerlangen bürfe. ®ie Drganb
fation in fianton unb Sunb, bie ftetl mäCßft, ift bal
einsige Mittel, biefen ©Cßuß s« fcßäffen. Siefen @e»

banfen füßrte gürfpreCß Sütßi, ©efretär bei aatgauifcßen
©ewerbeoerbanbel, weiter aul, maßnenb sum geftßatteii
unb sur ©tärfung ber Drganifation, bie Kraft unb gm
fünft bel ©emerbeftanbe! bebeute. — Keine gefeßäftlicßen
Serßanblungeu naßmen bie ©ewerbetreißenben in Infprutß.
©insig bal Sanfett oeretnigte fie auf furse bann ge»

noffen fte wieber frei ben Sets ber fCßönen 3lu!fteüung unb

naßmen reiCße 3lnregungen in ftCß auf. („S. 3 B-")

Sie ipreilgert£|te 1er ©Cßweiser. lalfteflung ffit
ßüttbwittjäsüft, gorflwiätjcßaft nnb ©artenbau in Sern
wjj« 12. Sil 27. September 1925. gn feiner ©ißuttg
oom 17. Quli ßat ber Sunbelrat bie ßufammenfeßuitg
ber ©ruppenpteilgertdßte für bie ©CßmeiserifCße Sattb»

wirtfdhaftlicße 3lulfteßung in Sern genehmigt. 3111 Srö«
fibenten ber einselnen ©ruppenpreilgericßie werben
amten: 1. ©ruppe görberung ber Sanbwirtfcßaft: ©taatl»
rat Sr. S"rCßet=Saufanne; 2, ©ruppe lanbwirtfcßaftli^el
S a u w e f e n, Kulturtecßnif unb ©runbbu^uri'
meffung: ißrof. ©. ®iferenl=3üri^ @. T. : 3. ©ruppe
Tierßeilftmbe unb Tierf^uß: ïïirof. ®r. @. ßicßoffe-

3iri^; 4. Icfer» unb 2Beinbau: ®r. 31. Solfart=Derß=
ton ; 5.. Dbfibau : 31. ©taßel, SaumfCßnlbefißer, glaroit;
6. ®etabaa: ©. Dbrift, äBetnßänMet, Seoep; 7. ©arten»
unb ©emüfebau : S. Sratf^er, Sanbfcßaftlgärtner, ffia»
bem; 8. SjSferbe: ©ireftor ®r. ©tller, Sloentßel; 9. Stnb»

oteß : für Sraunoieß Satioualrat ®r. Kttüfel--8usern, P
glecfoieß Samuel ©äjmib, ©peugelrieb (Sern), für @rin=

ger=Sieß: g. 3uber=©ierre ; 10. ©-ßweine : Sationalrat
.pelb, toumilwalb; 11. ©cßafe unb Siegen: ^ermann

Uwstr. schweiz Handw.Zeitnug („Meisterblatt^ Nt. 18

Fällen des Weichholzverschnittes um 12 °/o gesteigert
werden kann.

Alleinoerkaufsbureau für die Schweiz:
Rud. Brenner ck Cie., Basel, welche Firma
jedem Interessenten gerne noch nähere Auskunft erteilt,
wo auch ausführliche Prospekte verlangt werden können.
Ein solcher Apparat kann auch dort in Funktion jeder-
zeit besichtigt werden, was wir jedem Sägereibesitzer
empfehlen möchten.

Nwâàttm.
Schweiz. Drechslermeister. Unter dem Vorsitz von

I. Bietenholz (Pfäffikon) tagte der Verband Schwer-
zerischer Drechslermeister am 18. und 19. Juli in Alt-
dors. Hauptthema bildete ein Vortrag des Präsidenten:
Rück- und Ausblick im Drechslergewerbe. Anschließend
wurde einstimmig folgende Resolution gefaßt: Der in
Altdorf besammelte Schweizerische Drechslermeisterver-
band ist einig darin, daß im Drechslergewerbe eine

Überproduktion herrscht. Er konstatiert, daß trotz
alledem viele Meister aus Not 19 und 12 Stunden täg-
lich arbeiten. Als einziges Mittel zur Hebung dieses

Mißstandes findet er, es sei die Annahme von Lehrlingen
auf ein Minimum und nur auf ganz tüchtige Leute zu
beschränken. Es sollte nicht vorkommen, daß Meister
mehr Lehrlinge aufnehmen, als im betreffenden Geschäft
ausgelernte Berufsleute vorhanden sind. Die kantonalen
Berufsberatungsstellen sind diesbezüglich zu unterrichten.

Erster schweizerischer Hafnermeistertag. Mehr als
399 schweizerische Hafnermeister aus allen Landesgegen-
den versammelten sich am Sonntag in Baden zur ersten
schweizerischen Hasnermeister-Tagung. Zentralpräsident
Knecht in Baden' .sprach zu-seinen Kollegen sehr sym-
patische Worte des Willkomms und orientierte über die

Bestrebungen der stark gewordenen Organisation sehr

verständlich. Sowohl bei den Hafnermeistern als bei

den Lieferanten besteht der feste Wille, die kleine, aber
sehr leistungsfähige Kachelwarenfabrikation vor der stark
einsetzenden Konkurrenz des Auslandes zu schützen, unsere
Hafner wollen mehr denn je ihren Berufszweig mit dem

Kunstgewerbe verflochten wissen und der aus dem Aus-
lande kommenden Normalisierung und Serienfabrikation
unseres Stubenofens nicht Hand bieten. In diesem Be-
streben verdienen unsere Hafner die weitgehende Unter-
stützung. Herr Redaktor Bärlocher vom „Ofenbau" zeigte
mit seinem Lichlbildervortrag die Entwicklung der Hafnerei
vom Mittelalter bis zu den modernen, wieder sehr ge-

fällig gewordenen Produkten der Gegenwart, die für das

Hasnergewerbe wieder große Entwicklungsmöglichkeiten
zeigt. Ganz besonders aber erfreuten die Teilnehmer
die Bilder aus der Glanzzeit des Winterthurer Hafnerei-
gewerbes mit seinen hervorragenden Ofen, von denen

einige Exemplare im Landesmuseum in Zürich gezeigt
werden. Winterthurs Hafnergewerbs war im 16. und
17. Jahrhundert in höchster Blüte, die Stadt mit ihren

-kaum 2999 Einwohnern zählte mehr als 29 Hafner-
meister. Ein Rundgang durch die aargauische Industrie-
und Gewerbeausstellung zeigte die Entwicklung des aar-
gauischen Hafnergewerbes, das in einigen Räumen der
Raumkunstausstellung, im Badezimmer der „Woodtli-
Ausstellung" aus Aarcm und im Chalet Hitz trefflich zur
Geltung kam. Natürlich zollte man auch dem elektrischen
Kachelofen, für den im Aargau mit seine;? niedrigen
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Strompreisen sehr günstige Voraussetzungen vorhanden
sind, alle Aufmerksamkeit. Höchst befriedigt sind die

Hafnermeister von dem ersten Hasnermeistertag, deà

Zentralpräsident Knecht in Baden so gediegen arrangierte,
nach Hause zurückgekehrt. Im Namen der Stadt Baden
und des Organisationskomitees für die aargamsche M
dustrte- und Gewerbeausstellung sprach Herr Redaktor
Stöckly. s HZ -7

Der aargauische GswerVetag an der aargauische«
Gewerbeausstellung in Baden. Am 29. Juli besuchten

diejenigen die Ausstellung, deren Initiative und solidem
Können sie in erster Linie zu danken ist: die Mitglieder
des Aargamschen Gewerbeverbandes, überaus zahlreich
wanderten die aargamschen Handwerker und Gewerbe-
treibenden von Stand zu Stand, suchten mit Kennerblick
ihre Facherzeugniffe und betrachteten neue Produkte mit
kritischem Auge. Den ganzen Vormittag füllten sie die

auch sonst rege besuchte Ausstellung, um sich dann beim

Mittagsbankett in der Festhalte zusammenzufinden. Im
Namen des Organisationskomitees und der Behörden
von Baden begrüßte Fürsprech Dr. Guggenheim das

aargauische Gewerbe. Er wies auf die Schwächen hin,
die heute noch vielfach Handwerk und Gewerbe anhaften
in Kalkulation. Buchführung und Rechnungsstellung. Da
gilt es' für die Zukunft tüchtige Arbeit zu leisten; nicht
umsonst beginnt die Ausstellung mit dem gewerblichen
und kaufmännischen Bildungswesen. Sein Hoch galt
der Frau des Handwerkers und Gewerblers, der steten

treuen Helferin des Mannes, die mit Recht teilnahm am
Ehrentag. Großrat Arnold, der Präsident des kanto-
nalen Gewerbeoerbandes, dankte den Badenern für ihre
vorzügliche organisatorische Arbeit. Er wies darauf hin,
daß das einheimische Gewerbe mit dem Bauerntum und
der Industrie die größten Steuerlasten trage und darum
auch den nötige» Schutz verlangen dürfe. Die Organi-
sation in Kanton und Bund, die stets wächst, ist das

einzige Mittel, diesen Schutz zu schaffen. Diesen Ge-
danken führte Fürsprech Lüthi, Sekretär des aargamschen
Gewerbeoerbandes, weiter aus, mahnend zum Festhalten
und zur Stärkung der Organisation, die Kraft und Zu-
kunft des Gewerbestandes bedeute. — Keine geschäftlichen
Verhandlungen nahmen die Gewerbetreibenden in Anspruch.
Einzig das Bankett vereinigte sie auf kurze Zeit, dann ge-

»offen sie wieder frei den Reiz der schönen Ausstellung und

nahmen reiche Anregungen in sich auf. („N. Z.Z.")

Die Preisgerichte der Schweizer. ARsstellung für
Landwirtschüft, Forstmlitschaft und Gartenbau in Bern
vom 12. Sis 27. September 1925. In seiner Sitzung
vom 17. Juli hat der Bundesrat die Zusammensetzung
der Gruppenpleisgerichte für die Schweizerische Land-

wirtschaftliche Ausstellung in Bern genehmigt. Als Prä-
sidenten der einzelnen Gruppenpreisgerichte werden
amten: 1. Gruppe Förderung der Landwirtschaft: Staats-
rat Dr. Porchet-Lausanne; 2. Gruppe landwirtschaftliches
Bauwesen, Kulturtechnik und Grundbuchver-
Messung: Prof. E. Diserens-Zürich E. T. H.: 3. Gruppe
Tierheilkunde und Tierschutz: Prof. Dr. E. Zschokke-

Zürich; 4. Acker- und Weinbau: Dr. A. Volkart-Oerli-
kon; 5.. Obstbau: A. Stahel, Baumschulbesitzer, Flawil;
6. Weinbau: E. Obrist, Weinhändler, Vevsy; 7. Garten-
und Gemüsebau: R. Bratscher, Landschastsgärtner, Wa-

bern; 8. Pferde: Direktor Dr. Gislsr, Avenches ; 9. Rind-
vieh: für Braunvieh Nationàat Dr. Knüsel-Luzern, für
Fleckoieh Samuel Schmid, Spengelried (Bern), für Erin-
ger-Vieh: I. Zuber-Sierre; 10. Schweine: Nationalrat
Held, Sumiswald; 11. Schafe und Ziegen: Hermann
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